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Tief aus läu fer gestalten das
Wetter bei uns unbeständig.

Wechselhaft, Schauer

xxxxx

HEUTE

Gericht verhandelt
über Bußgeld

Im Jahr 2016 hat das Bun-
deskartellamt gegen meh-
rere Edeka-Regionalgesell-
schaften wegen verbote-
ner Preisabsprachen Mil-
lionenbußgelder ver-
hängt. Dagegen haben die
Edeka Regionalgesell-
schaften Nord und Hessen-
ring Einsprüche eingelegt.
Das OLG Düsseldorf ver-
handelt über Edeka-Ein-
sprüche gegen die Bußgel-
der des Bundeskartell-
amts. Ob die Richter auch
bereits heute eine Ent-
scheidung fällen, ist un-
klar. mwe

Kein Urlaub und jetzt
auch kein Geld zurück?
Reisende, die im Oktober mit
Thomas Cook Urlaub ma-
chen wollten, müssen wegen
der Insolvenz zuhause blei-
ben. Doch damit nicht genug:
Der Rückversicherer Zurich
meldete gestern, dass die Ver-
sicherungssumme wohl
nicht ausreiche, um die von
den Kunden bereits geleiste-
ten Zahlungen vollumfäng-
lich zurück zu erstatten.

WIRTSCHAFT

Hussong spät von
Platz drei verdrängt

Drama mit dem Speer für
Christin Hussong bei der
Leichtathletik-WM: Bis zum
letzten Durchgang lag die 25-
Jährige aus Zweibrücken auf
dem Bronzerang, dann ge-
lang der Australierin Kelsey-
Lee Barber der Wurf fast aus
dem Nichts zu Gold. Hussong
rutschte so auf Rang vier ab.

SPORT

Baseballer Kepler
startet in die Playoffs

Im nordamerikanischen Pro-
fibaseball beginnen die Play-
offs. Mit dabei ist der Deut-
sche Max Kepler, der mit den
Minnesota Twins in der Ma-
jor Leagues um die Meister-
schaft spielt.FOTO:HANNAH FOSLIEN/AFP

Ihr Akustiker 
in Hofgeismar

Jens Weissmüller
Geschäftsführer und Hörakustikmeister
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Über 600 Läufer
beim Lake Run:
Frist endet bald
Trendelburg – Zum zweiten
Mal gastiert der Extrem-Hin-
dernislauf der Lake-Run-Serie
in Trendelburg. Am Sonntag,
13. Oktober, werden sich wie-
der hunderte Läufer auf die
Strecken von acht, 14 und 22
Kilometern begeben, die ge-
spickt sind mit Hindernissen.

Bereits jetzt haben die Ver-
anstalter mehr Teilnehmer
zu verzeichnen als noch im
Vorjahr als rund 550 Aktive
dabei waren. Der Anmelde-
schluss für den Lauf ist am
Samstag, 5. Oktober, und
Stand gestern haben sich et-
wa 600 Läufer registriert.

Der Lauf führt wie schon
im vergangenen Jahr quer
durch das Gelände rund um
die Rapunzelstadt mit Stre-
ckenabschnitten im Rein-
hardswald, dem Steinbruch
Wülmersen und in der Die-
mel.

Weitere Infos und Anmel-
demöglichkeiten gibt es im
Internet. lad

lake-run.de

Weserschiff
Hessen kann
wieder fahren
Bad Karlshafen – Aufgrund der
Regenfälle der vergangenen
Tage ist der Pegel der Weser
soweit angestiegen, dass das
Personenschiff Hessen in Bad
Karlshafen ab dem heutigen
Mittwoch, 2. Oktober, wieder
fahren kann. Im September
ruhte die Schifffahrt.

Die nächsten Fahrten sind
heute, morgen und Samstag/
Sonntag, 5. und 6. Oktober,
und Sonntag von 15 bis 16.30
Uhr, Samstag zusätzlich von
11 bis 12.30 Uhr. Samstag
nachmittags gibt es einen
barrierefreien Zustieg am Ca-
rolinum. Für die letzte
Brunch-Fahrt mit Musik am
Sonntag, 6. Oktober, sind
noch Plätze frei Buchung in
der Tourist-Info Bad Karlsha-
fen, 0 56 72/922 61 40). tty

Beberbecker Pferde wieder da
Berühmte alte Rasse wird erneut an der Sababurg gezüchtet

VON THOMAS THIELE

Sababurg – An der Sababurg
werden wieder Beberbecker
Pferde gezüchtet. Die alte
Rasse, die bis vor fast 100 Jah-
ren den Ruf des Gestüts Be-
berbeck begründete, ist in
Kürze wieder in einem eige-
nen Gehege im Tierpark Saba-
burg zu sehen. Die ersten fünf
Tiere, darunter ein hier gebo-
renes Fohlen, sind bereits ein-
getroffen und sollen in den
Tierpark einziehen, sobald
ihr Stall fertig ist.

Nach den ersten beiden Stu-
ten trafen vor einigen Tagen
zwei weitere Stuten aus der
Alt-Beberbecker Familie ein.
Sie konnten in Estland ausfin-
dig gemacht werden und sind
auf die 1806 geborene
Stammstute Camille zurück-
zuführen. „Ein besonderes Er-
eignis für den Tierpark“, sag-
te dazu Tierparkleiter Uwe
Pietsch. Vorausgegangen war
eine dreijährige Suche des

Landkreises Kassel nach rein-
rassigen Nachkommen der
Beberbecker Pferde, die nach
Auflösung des Gestüts im Jahr
1929 nach Polen verkauft
wurden. Ein Teil der Tiere
starb bei einem Bombenan-
griff, die Spuren der übrigen
verloren sich durch die
Kriegswirren fast völlig. Der
Bestand verteilte sich auf
mehrere Länder und mischte
sich mit anderen Rassen. Zu-
letzt existierten nur noch we-
nige Tiere, bei denen sich die
Herkunft klar klären ließ. Der

lückenlose Nachweis der Vor-
fahren ist aber Vorausset-
zung, dass die Tiere zur Rasse-
zucht anerkannt werden.

Mit der Genehmigung des
Zuchtvorhabens durch die zu-
ständige Landwirtschafts-
kammer Nordrhein-Westfa-
len Anfang September ist nun
der offizielle Startschuss für
die Zucht gefallen. Die Füh-
rung eines Zuchtbuches für
die Beberbecker Rasse in den
Bundesländern Nordrhein-
Westfalen und Hessen erfolgt
im Rahmen eines Erhaltungs-

zuchtprogramms durch den
Zuchtverband für Senner
Pferde in Borgholzhausen.

Von den heute noch vor-
handenen fünf Beberbecker
Pferdefamilien sind schon
Nachkommen von vier Fami-
lien im neuen Sababurger Be-
stand vorhanden, erläutert
der Zuchtleiter, Diplom-
Agraringenieur Karl-Ludwig
Lackner, der sich seit 1971 für
den Erhalt alter Pferderassen
wie etwa Senner Pferde und
Araber einsetzt.

Die ersten beiden Stuten,
eine davon trächtig, waren
schon im Frühjahr im Kreis
Kassel eingetroffen. Das erste
Beberbecker Fohlen wurde
Anfang Mai geboren, zu-
nächst aber noch nicht öffent-
lich gemacht, weil der Land-
kreis damals noch nach wei-
teren Stuten suchte. Im Spät-
herbst sollen dann alle Tiere
in den Tierpark gebracht und
den Besuchern gezeigt wer-
den. » SEITE 3

Über 400 Jahre Pferdezucht
An der Sababurg züchteten die Landgrafen ab 1490 Pferde.
Im nahen Beberbeck wurde 1724 ein Gestüt zur Zucht von Mi-
litärpferden gegründet, ab 1823 war es Musteranstalt für die
Landespferdezucht. Die Beberbecker Warmblut-Pferde ge-
hen auf Trakehner Pferde und Senner-Stuten (die älteste
deutsche Pferderasse) zurück, galten als intelligent, robust
und widerstandsfähig, und waren ab dem 19. Jahrhundert als
eigene Rasse vom Typ edles Halbblut anerkannt. tty

Basis für die neuen Beberbecker Pferde: Das im Mai 2019 geborene Fohlen Novi in Arce (Neue unter der Burg) mit seiner
Mutter Gilla (links) und der derzeit tragenden Stute Oliotta auf ihrer Weide. Die beiden weiteren, vor wenigen Tagen
hinzugekommenen Stuten werden noch separat gehalten, bis sich alle aneinander gewöhnt haben. FOTO: THOMAS THIELE
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Neue Bewertung
für Pflegeheime

Abschied
von

Absurdistan
VON STEFAN VETTER

Schmerzen oder den Erhalt
der Mobilität von Pflegebe-
dürftigen kümmern können.

Die Personalkosten wieder-
um sind der größte Kosten-
block für die Heimbetreiber.
Nicht zuletzt wegen der spür-
baren Lohnsteigerungen für
Fachkräfte in der Altenpflege
sind die Eigenanteile der
Heimbewohner binnen kur-
zer Zeit deutlich gestiegen.

So könnte dann auch die
paradoxe Situation eintreten,
dass man dank des neuen
Pflege-TÜVs eine gute Ein-
richtung gefunden hat, diese
aber nicht mehr bezahlen
kann. Nötig ist eine grundle-
gende Finanzreform, bei der
auch Steuergelder fließen
müssen. Denn eine gute Pfle-
ge sollte sich im Bedarfsfall
jeder leisten können.

» BLICKPUNKT

geht. All das ist richtig und
wichtig.

Auf der anderen Seite
kommt damit auf die Heime
auch ein höherer Aufwand
zu. Und spätestens hier be-
ginnen die Probleme. Denn
das Pflegepersonal ist vieler-
orts ohnehin schon knapp
bemessen. In aller Regel dürf-
te die Heimqualität auch dort
am besten sein, wo es genü-
gend Mitarbeiter gibt, die
sich um die Behandlung von

einen vorbildlichen Speise-
plan wettgemacht werden.
Solche Absurditäten wird es
nicht mehr geben.

Maßgebend für die Heim-
bewertung ist künftig etwa
die Frage, wie es um die
Selbstständigkeit der Pflege-
bedürftigen steht, ob sie sich
im Bett mangels Fürsorge
wundliegen, oder ob ein Ge-
wichtsverlust eingetreten ist,
der womöglich auf eine unge-
eignete Ernährung zurück-

Bis zu 300 000 Familien in
Deutschland stehen jedes
Jahr vor dem Problem, für ei-
nen Angehörigen ein geeig-
netes Pflegeheim finden zu
müssen. Die Allermeisten
sind damit überfordert. Denn
einem Heim sieht man nicht
auf den ersten Blick an, ob es
gut oder schlecht ist. Um die
Entscheidung zu erleichtern,
wurde vor zehn Jahren der
Pflege-TÜV eingeführt. Aber
dieses System hat versagt,
selbst grottenschlechte Ein-
richtungen bekamen vom
Medizinischen Dienst der
Krankenkassen gute Noten.

Nun kommt endlich ein
neues, deutlich verlässliche-
res Verfahren, um Qualitäts-
mängeln bei der stationären
Pflege auf die Spur zu kom-
men. Bislang konnten solche
Defizite zum Beispiel durch4 194875 601809
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